
Lray SVD: der Bericht erschien 1mM Selbstverlag des Internatıionalen Instituts
tür missionswissenschaftliche Forschungen Münster/Westf£.
können die Geschäftsstelle des Instituts: 51 Aachen, Stephanstraße 3 9 auf-
gegeben werden. Der Preis betragt für Subskribenten 6;"'7 für sonstige
Bezieher 8,50 Interessenten AaUS Osterreich könne sıch wenden das
Missiologische Institut der Päpstlichen Missionswerke Wien, Seilerstätte

MISSIONSGESCHICH AUF RIEFMARKEN
In den ‚Veröffentlichungen des Instituts für Missionswissenschaft der Unıiver-

sıtat Münster‘ erschien als Hefit LEMENS ÄNHEUSER OFM., Missıonsgeschichte
auf Briefmarken, Seiten miıt Wiedergabe V'O  — 385 Brieftmarken ‚U Ländern
auf P Kunsttafeln. Das ansprechende Bändchen kann allen Brietmarkensamm-
lern als Anleitung dazu dıenen, W1E otıve gesammelt und geordnet werden
sollten: nıcht nach Ländern, sondern nach den Gesichtspunkten, die sıch VOo
Motiv her ergeben. Das Büuchlein erschiıen WwW1€e dıe übrıgen Hefite der Reihe 1m
Verlag Aschendorff un ist durch jede Buchhandlung Preis VO 6,80
erhältlich

ESPRECHUNGEN
MIS STILONSWISSENSHA

Archivum Hiıstorıcum Societatis Jesu. Volumen XX 1961 Romae 1961).
306 Seiten

Der and enthalt wieder Beiträge, die für die Miss1ıonswissenschaft wichtig
Sınd, namentlıch solche VO  - Josef Franz SCHÜTTE S ] (Wiederentdeckung des
Macao-Archivs. Wichtige Bestände des alten Fernost-Archivs der Jesuiten, heute
1n Madrıid, 90—124), Felix ZUBILLAGA 5 ] (Tercer Concilio mexXx1cano 1585;
Los memorıales del Juan de Plaza S] Seite 180—244).
Abte] Kön1igsmünster T’homas Ohm

Bıblıografia Miıssıionarıa, Anno X XIV 1960 Compilata PE rS
kırchen OMI coll’ assıstenza del Kowalsky OMI del Metz-
ler OMI Pontifhicia Universitä dı Propaganda Fide/Roma 1961 189

Der gegenwartıige Jahrgang der Bıblıogr. Maıss verzeichnet 1166 Neuerschei-
NUNSCH un SS Buchbesprechungen. Letztere stammen mıiıt dre1ı Ausnahmen VO  -

den Herausgebern selber, ıne immense Leistung, dıe Jahr für Jahr miıt der
gleichen Geduld un demselben unermudlichen Fleiß vollbracht wird Dıe letzten
66 Seiten bıeten eiınen Personen- un Sachindex der letzten vıer Jahrgänge. Wır
können für 1ne solch treffliche Handreichung w1e dıe Bıblıogr. MaiAss. nıcht dank-
bar se1n.

arl Müller SUDMüpdlen
CHOI1, NDREAS: I’erection du bremıer Oicarıat apostolıque el les OT1g INES du
G(‚atholıcısme Goree, (Supplementa NZM, 11) Schöneck-Beckenried/
Schweiz 1961, 136

Dies ist eın Werk, das der Missionshistoriker mıt Vergnügen ın dıe Hand
nımmt. Es ist ‚WarTr nicht umfangreich (89 ext un Dokumente als
Anhang) und behandelt NUur einen Ausschnitt AUuSs der koreanischen Miıss1ıons-
geschichte, nämlich den eil VO den ersten Anfängen bıs ZUMmM Eintritt des
ersten Bischofs Uun! Apostolischen Vikars 1n Korea Jahre 1837; aber ıst
eitwas Neues: Es fußt auf erstklassıgen Quellen und ist sorgfältig gearbeitet.
Solche Studien haben gerade für dıe Missionsgeschichte Koreas bısher gefehlt.
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Bisher besafßen WIT VOTr lem das zweibändige Standardwerk VO  - CyH DALLET,
das ber schon 1874 erschienen ist un auf Quellenangaben verzichtete. Späater
erschienen einıge andere Darstellungen, die gleichfalls zumeıst keinen Quellen-
nachweıis hatten un: auf die Frühgeschichte 1U beiläufig eingıngen. Die KEınzel-
studıen des verstorbenen OHANNES LAURES 5 ] uber das Wirken Von Japan-
mıssıonaren der Gesellschait Jesu nde des Jhs bılden ine ruhmlıche
Ausnahme. In vorliegendem Werk ist ein wesentlıcher Beitrag ZUT Kenntnis der
koreanıschen Missionsgeschichte geleistet worden.

Das Werk gliedert sıch in tunf Kapıtel; S1Ee beschreiben dıe Missionsversuche
VO 15992 bıs 1783, die eıt der Lajenkirche Von 1784 bıs 1790, dıe Verfolgungs-
jahre 1—1 die große Schwierigkeit, die junge koreanische Christenheit
mıiıt Priestern versehen, und die Versuche der ersten Apostolischen Vıkare, 17i
das koreanısche eich einzudringen. Vert. hat 1ın den Archiven der Pariser
Miss1ıonare, der französıschen Jesuiten, der Jesuitenkurie ın Rom und 1 ro-
mischen Propagandaarchiv viele NCUC Mater1ı1alıen gefunden, dıe seliner Dar-
stellung eiıne zuverlässıge Grundlage geben. Dann zeigt sıch ohl vertraut
mıiıt den bısherıgen Studien ber die früuhe Missionsgeschichte Koreas. Vor allem
konnte koreanisches Materıal benutzen un sıch auf dıe recht detaıillier-
ten Arbeıten VO  — Yı MAN-TCHAI, Yı NEUNG-HOA und Yı BIENG-DO stutzen, d1ie
1LLCUC Tatsachen und Gesichtspunkte vermitteln. Schon auf Grund dieses Quellen-
mater1ı1als nımmt das Werk 1n der Erforschung der koreanischen Missionsge-
schichte einen ehrenvollen Platz e1n. Zudem weiß der Vertfasser sıch mıiıt den
alteren Autoren auseinanderzusetzen, zumal miıt CH DALLET, dessen Ansıchten
(: ofters kritisiert und erganzt. Wir erfahren 1n dem Buch manches Neue un
Interessante: den recht originellen Plan einer Missionsgründung 1n Korea VO

selıten des bekannten katholischen chinesischen Staatsmannes 5 Kuang-ch’1, dıe
Gründe, der Franziskaner Anton1o0 VO  — seiner Koreareise
Abstand nahm, und die Zusammenhänge der Politik un der koreanıschen Par-
teikämpfe mıiıt der blutigen Verfolgung der Christen 1800 Zudem gıbt dıe
Bıbliographie iınen guten Überblick uüber die bereits erschıenene einschlägige
Literatur.

Wenn WITr hıer einige kritische Gedanken anfügen, moöge das nıcht als eiıne
Abwertung der Arbeit, sondern als grundsätzliıche Erwäagung und als Wunsch
tur künftige Arbeıten betrachtet werden. Die Missionsgeschichte ann sıch
heute nıcht mehr leisten, dıe einheimischen Quellen übersehen. ()HOI hat S1e
in dankenswerter Weise berücksichtigt. ber hatte dem Leser einen großen
Dienst erwıesen, WwWenNnn seıne koreanıschen Quellen eın wenıg naher beschrieben
hätte. Diıe Werke VO  - K EUNG-HOA un Y-1 MAN-TCHAI sınd eTSst 1927 bzw.
1931 erschienen, enthalten ber viel Quellenmaterial AUus der alten eıt Wır
hatten uns gefreut, WenNnn der Verfasser uns ein1ıges er dıe Art un den Wert
dieser Quellen berichtet hatte Zudem ist sehr ırreführend, WCL11I das Werk
VO  - Y MAN-TCHAI 1n der Liıteraturangabe als La defense confuceenne contre le
G(‚,hrıstianısme aufgeführt WIT Will der Verfasser damit JN, da{iß sıch hıer

eine französische Übersetzung diıeser Quellen handelt? Offenbar nıcht Denn
nach dem japanıschen Katorıikku Daiztiten, IIL, 507,;; auch die nıcht erwaäahnte
Japanısche Laiteratur aufgeführt wird, handelt esS sıch eın koreanisches Quel-
enwerk. Darum mußte zunächst einmal der Titel 1n se1iner koreanischen Form
wiedergegeben werden, w1ıe der Verfasser 1im Falle VO  - T JYENG 1AK-TSONG'S
T’jou kRyo Yyo E11 getan hat, und annn die Charakterisierung in einer europäischen
Sprache, Dasselbe gilt VO den Werken VO M NEUNG-HOA und Yı BIENG-DO.
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Verf. g1ıbt sıch bewundernswerte Mühe, Namen VO  S Personen, Orten
identihizieren. Vielleicht tut zuweiılen des Guten zuviel, da be1 Miıssıonaren
oit e1In Hinweis auf C1N Nachschlagewerk w1ıe dıe Bıbliotheca Miıssıonum. genugt
hatte Im Falle VO (iresentiano Cavallı ber ıst dem Autor die dentifi-
kation nıcht gelungen. Selbst dıe Bıblıotheca Miıssonum, VIIL, 432, g1ibt hier keine
Hılfe Ausreichende Informatıon ıst jedoch 1n KILIAN MENZ, Necrologium Fra-
Iirum Mınorum ın SIN1S (Peking 1948 und allenfalls in meiınem Buch Imperial
(0vernment an (‚atholıc Miıssı0ns ın Chıina durıng the (St
Bonaventure, 1948 inden Auch be1 dem chinesischen katholischen Bu
Gheng 1A0 1W YdO, das den Quellen ıne olle spielt, macht der Autor
keinen Versuch, sich mıt ıhm auseinanderzusetzen. Leider sınd WITr hıer iın der
miılslıchen Lage, noch immer keine Geschichte der christlichen chinesischen ıte-
ratur besitzen, dıe die Identithkation solcher Werke erleichtern könnte Zudem
ist 1er der Buchtitel verderbt; denn das Wort 14a g1ibt nıcht 1m Chinesischen.
Ob ber das Werk nıcht das Gheng 2100 $s1ıe YaO VO  - Pı 10-MA ist, das 1n GILES,
Naotes (‚hınese Literature (Shanghaı 1922), 178, aufgeführt wird” Was die
Zeitangaben angeht, ist grundsätzlich wünschen, da überall G, das
atum nach dem alten Mondjahr angegeben wird, auch das europäische Datum
1n Klammern hinzugefügt wird. Nur I „Der Könıg I7jyeng-tjong starb
plötzlich des Sechsten Monats ist für den Missionsgeschichtler nıcht
CNUS; mochte wI1ssen, daß der Konag August 15800 starb

Das alles mındert nıcht den Wert des Buches Wır moöchten dem Autor wun-
schen, dafß ( mutig aut dem Wege der wissenschaftlichen Erforschung der
Missions- un: Kirchengeschichte SE1INES Vaterlandes weiterarbeıte un: uns noch
manche treffliche Arbeıt dieser Art schenke.

Bernward ılleke OFMWürzburg

LEITE, SERAFIM, S] Monumenta Brasılıae (Mon. Hıst S] 7 ’
Mon Missıonum 10) Roma 1956, 45 580 pasS.

VIS bekannt durch seıne Hiıstor1ia da Gompanhıa de Jesus Brasıl (X vols.,
Lisboa S  9 erläutert 1n den Monumenta Hand VO  - Briefen, die
größtenteils VOo  ‚ Jesuiten stammen, die Anfänge der Jesuitenmissıon 1n Brasılıen
(1549—1553). Nach der Einleitung des Buches folgen ZU besseren erständnıiıs
der Brietfe kurze Lebensskizzen iıhrer Autoren. Über den ersten Bischof Bra-
sılıens, Msgr. Pedro Fernandes ardınh A kommt NEUC Klarheıt, WeNN auch
1ıne objektive Darstellung se1nes Lebens un besonders se1nes iırkens 1n Bra-
sılıen unmöglıich 1st, weıl die vorhandene Dokumentierung über Sardınha fast
ausschließlich VO  - seinen Gegnern, Iso VO  - Jesuiten und dem Generalgouver-
NECUr Brasiliens, stammt. Andererseıits steht fest, da{fß mehr als e1n Briet des
Bischofs und seiner Freunde auf dem Meeresgrunde andete der VO  - Spionen
der Gegenparteı entwendet wurde, Ww1e 1f C OF  S Principios
da Igreja Brasıl (Petröpolis 402 darlegt. Das T1odesdatum des Megr
Sardinha, nach VE 51) der Juni 1516, steht nıcht einwandirei fest; denn
eine ebenfalls glaubwurdige Quelle gibt den Junı d} und 1ne drıtte Laßt
ıh: TST Juni 1n See stechen, daß 1m gunstigsten Kalle reı Tage
spater Cururipelflusse ın Alagoas (500 km VO Bischotssitz Salvador) -
kommen und VO  w den Caete-Indianern ermordet werden konnte.

Be1 der Literaturangabe und zumal be1 genealogischen Zautaten 369) VCI-

16t I1a  - alte Autoren wWw1€e NTONIO STA MARIA JABOATAO: N o0vo rbe
Seräfico Brasılıco (Rio de Janeıro Die Monumenta finden S der
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